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Liebe SpartleatneraDen unD SparthanreraDinnen!

Der GeDanhe, nach langer Unterbreenung tuieDer eine Vereinaeettung heraua eu bringem entfartngt
Der EriienntniafDaE Daa Mereinaleheu innerhaih unierer Warntatfa in Huatuirhung Der FDigerI, Die
Der Krieg geraDe in unierer MaterftaDt in DefDnDere- uerheerenDem Huamaße naeh ffeh eng, nach
nieht an Die alte, ftDIIe TraDitiDn aur-‚uliniipfen Dertnaehta Die grünDllehe Behebung Diefer Mangei
fDii Deahaih Die erfte Hufgahe Diefer Zeitung fein.
in ihr fpreei'ier: tuir fDraDhI eu unferen MitglieDern, aia aueir eu ali jenen, Die Der geiunDen Eutn
ralehfung unierer Warntatta tnit ehrlitftetn Intereffe begegnen. Sie fDEI alten GlIeDerh unfeter Warntatia-
fatnilie elnDrudeauDIE Die HattuenDigheit uar Engen fiihrenF Daii Die iihertuinDung Der Hiigemetnhrlfe
DeD Spartlebena nur Dann taIirh ift, tuenn ieDer Elneeine auf feine Hrt unD nach felnetn Vermögen
hieran Initarheitet. [ieitriige‚ Die Der FDrDerung Dlefea 1e’ereina Dienen heru. Darauf abheben, Die
fDDrtlitiie 1ErunDiage in Warum Iu uerhreitern, iene fiir unfere IDeen ru gewinnen, Die heute nach
ahfeita ftehen unD [es euDIIeD Den 1'nfen‘t'ttng aufeulralen, Den anDere StäDte in fD reiehern MaEe
heittren, finD una jeDereelt tulilharnrnen.

Spartatnann fein heißt Charaleter fein! Diefer Fiuafprueft einea grüßen Mannea ift für unfere Mer=
einetarDeit auch heute nach, rufe fteta euaar, LeitgeDanhe. In unierer herrliehen fianrpfhahn hieten
tuir Der herantuaehienDen iugenD unter Der Leitung auerltannten bewährter SpDrtiehrer alle MDg=
liehieeiten, Körper unD Greift in ntethDfeher Sehuiuug Durch Spart unD Spiel eu ftiihien- Eln gefunDer
Geift hann nur in einem geiunDen Körper mahnen. MDge [ich Die junge GeneratIDu Dtefer Tatfaehe
DetuuLit tuerDen.

Die grallie Mergangenheit unferea 1'rfereinea‚ Die heruarragenDen Erfeilge unierer Hitttuem haben Den
Begriff „ 1a’errülirhtung " nach nie fD ntahnenD herauagefteilt rufe heutei Hae'h iTCIIlE' aDr tunreelt
Dte feinuere Hrheit Der feitenDen Männer unierer Wartnatfa in reinem IDeaIiarnua, ftreheu fte Da:
nach, in hanteraeiraftfleher MerDunDenheit Die uerfdimarene Eetneinfehaft tuieDer hereuftelfen, Die
fiir HDehftlelftungen tL gefunDen FarthefranD unferea vereinea Marauaienung ift. Ea ihnen gieleh eu
tun, rnuß Daa Ilei alier Wartnatianer fein. Wenn Diea gefehiefm itann ea nie fd‘tleeht um uniere
Würtnatia Deftellt fein unD tuir alie IiDnnen Daa ftalee Betuuiitfein in una tragen, mertuaiie Dienfte
für Den ‘iferetn faluahl aia aueir unfere VaterftaDt getetftet eu haben.

(‚fair-etc? 7---'!5Mae‚ Prattaent
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Eine Klarstellung
Es ist unnötig, unter 1|il'f'arrnatizuern hier den Weg aufzuzeigen, den unsere 1’i'i't'irntatia seit

dem Jahre 1'903 gegangen ist. Er war und bleibt ehrenrnll, rulnnreieh und lr'erbild für alle
jene, die naeh uns kümmert. Daran mögen alle denken, die sieh als zu uns gehörend
fühlen. wenn heute die „Amateure“ knrnmen und rersueben, unEEre Vertragsspieler zu mis-
kreditieren. Es ersebeint aber netwendig, zu diesem Thema einmal aus der Praxis heraus
Stellung zu nehmen, urn unsere Mitglieder über Entstehung, Wesen und Handhabung des
Vertragsspielerstatus zu infnrmiereu. Der Endzweek ist der, unsere Mitglieder dureh Kenntnis
der Zusammenhänge in die Lage zu rersetzen. jenen zu begegnen. die heute glauben, wagen
zu dürfen, die Dinge in ihr Gegenteil zu 1rerltehren. lGerade in Wut-ms, und das ist wnhl das
Bedauerliehstr, haben wir es besenders notwendig, die Dinge in ein klares Lieht zu steilen,
denn ein sehr bedeutender, neeh traditiunsreieberer 1|Inferein wie der unsere, glaubt, ran Fall
zu Fall in seiner Vereinssehrift in 1rerarntw-artungslnser Art gegen uns rein Leder ziehen zu
müssen, ungeaehtet der Felgen, die das einmal seitigen muli, wenn wir aus Selbstaehtung und
Ehrgeiühl heraus sagen müssen: Bis hierher und niebt weiter. Wenn darüberhinaus auelt
neeh der Hheinhessisehe Turnerbund seine 1trierbandszeitnng dazu hergibt, jene zu besehimpfen.
aus deren indirektEr Mittel der aueb run uns geehrte und genehtete Turnspert-tjene finan-
zielie Unterstützung bezieht, die er 1Irerdient und su bitter nptwendig braueht, dann ist das
sinnlnse Gesehreibe ran „Zweierlei Spart“ und „Treue um Treue“ geradezu eine verantwer.
tungsluse Dummheit und nur entzehuldbar mit der Jugend und Lebensunerfahrenbeit jener,
die selehe l’smphlete zu Papier bringen. Grniirügig darüber binweggehen, eraeh'ten wir deshalb
als einen Fehler, weil unwiederspreehener Unsinn naeh dem Matte „Steter Trnpfen hühlt
den Stein“ auf die Dauer die Unwahrheit als bare Münze ersebeinen liiüt und das kann im
Falle „Vertragsspieler“ nur zu einer Vertiehtliehmaehung run jungen Mensehen führen, die
mindestens ebenen gute Spertler sind wie andere. Am meisten aber würden Wir es beklagen.
wenn die einseitige Beurteilung unserer Prnhleme, die niemals die der Turner sein
können {wie umgekehrt) zu einer ernsten Trübung zwisehen den beiden bedeutendstenSpnrt-
vereinen rnn 1|lillit'prm.s führen würde. 1||iifir wissen, daü dies dem Gfldflflkßfl des Sperts, dem
ihm innewnbnendan fair pla'f zuwider ist und sind erstaunt, immer und immer wieder in;
direht ren einem 1if'erein angegriffen zu werden, der einstmals als der gesellsehaftlieh bedeu-
tendste, in seiner Ausstrahlung rernehme und deshalb sehr geaehtete in unserer 1listerstadt
war. Wenn d a s der Geist Jahns wiire. dann wäre die Turnerei fürwabr niebt auf eine selehe
Hühe gelangt, wie ihr das tatsiiebiieh ruiiglieb war. Ein Grundpfeiler hierzu war einst die
Erziehung. Man sullte deshalb rnn bewährten Traditienen aueh dann niebt abweiehen, wenn
sieh die Zeiten geändert haben. I I

Wir selbst haben, snweit und se lange das müglieh war, den Vertragsspieler als spnrtlieh
unmeraliseb abgelehnt und tun das aueh heute neeb mit aller Entsebiedenheit. Hier haben
gewisse Kreise rersueht, in falseb verstandenen! Ehrgeiz und in einer' überspitzten Vereins-
liebe, verderben dnreh die Hiesensummen, die der Fuühall aufgrund seiner Vulkstümliehkeit
nun einmal ins llellen bringt, ihre Spieler niebt durch rerbildliehe persünliehe Betreuung,
dureh Erziehung zu 1|ifereinstreue und Vereinsliebe beieinander zu halten, sendern geglaubt,
durch die kriegshedingte unrnrstellbare 1|Inferartnung des grüEten Teils unseres Ilt'nrnll-tes gute
Spieler dureh Geldzuwendungen mit s'erbrieftem Ansprueb {Vertrag} an sieh zu ketten. Es

_war unsehwer rnrausznsehen, da5 dies mililingen mufite, rar flilfil’t‘l bei rharaktersehwaehen



„Eubte“ Wenidtti'aam ging tn Erfüllung. EI' hat er" Terreatt umtpielt.

{Pille ütltt I'dttl'trrfdisttelpitl Werinatia „ Eintracht Trler}

Mensehem die nun ihre Situatien ‚erlaubten dadureh an niitaem daE sie dnrthin wanderten,

wn ihnen arn meisten Geld gebeten wurde. 1111i Eij'iieler aber sind ne-eh keine Mannschaft.

das war es.‚ was man übersah und teilweise neeh heute. übersieht. Uafi andereraeita aber

eine Lösung des finanaielien i’rnhienls 1rer:-:|neh.t werden muEte, war aleiehialls nieht ran

der Hand an weisen. Denn jene, die. heute an sehr auf den ätnateur erleben. nriiüten ihre

Qualitäten erst einlnal heweiaen. wenn bei Handbaih [-Ieri-Ley, Sehwitnmen nder lindern. unt

nur einige Spertarten an nennen, ebenfalls Zehntausende aahlentler Zuschauer die Kassen

füllen würden. Diese Leute tun das ja nicht, um irgend einen 1|It'ereilt I'inanair-H an unter-

stiitaen, sie tun ea auesr-hiieiilieh jener 22 tipieler wegen, die ihnen fiir eineinhalb Stunden

Zerstreuung, i’ltrtt‘eeanngr Eiüek eder Hnttiiusehnng her-eilen. Wenn dann diese 22 an den

Hieseneutnnten, die hier eingehen. mit einem lizieheriiehen Hetrae beteiligt werden, dann ist

das nur für jene utwerstiindliela die derartige Entseitlüsse neu-h nie an iaseen geawungen

‘r'lr'fiI‘EI'l.



Der Werrnatia-‘sierstaud hat unter dem Druek der Verhältnisse das i’ertragsspielerv
Statut ausammen mit den übrigen 1|Ir'Tereinen der frane. Iene angenemmeu. Er tat es erst. als
der IJFH erklärte. an der [Jetttsehen Fttliballmeistersehaft könnten in Zukunft nur neeb Ver-
tragsspielerrnaansehafteu teilnehmen. Wer aber weilte den Wermatia-Spielern ren 1rernherein
die Libanee nehmen. in den findspielen mitsuwirkeui‘ fias wiire dem Leistungsprinsip
ins fiesieht gesehlagenl Wir dürfen hier aber rnit Stein und reinem Gewissen sagen.
daii die Wermatia-Spieler aus anderem f'leie gesehnitet sind. In ihrer überwiegenden Mehr
aahl würden sie auelt ehne Tertrag und nur bei Wermatia spielen. selange wenigstens. als
sie. das fiefültl haben. eu hüehsten Ehren greifen eu können. Ihnen wurde der vertrag un-
rerlangt gegeben. weil es sein Inafite. Sie haben aueh niemals auf diesen Vertrag gepeebt.
sendern ihre spurtlielte Ht'1tiitigttng in erster Linie als ihrer eigenen kürperliehen und spielev
riseben I'intwieklung dienend betraehtet. Sie haben nur einen l'ihrgeie: Gut an spielen und
ruran au kenunen. Wenn sie dafür ein paar Mark {im Verhältnis sum Gesamtumsate unseres
‘t’ereins sind es tatsiiebiieh liieherliebe ftietriigelI erhalten. se besteht neeh lange kein Grund.
sie Sebausteller. Iliiiit'kusleute und dergleiehen au hesehimpfeu. Sie wellen Fußballspielen und
sie kiinnen rer ailem Fußballspielen und jene.I die heute sehilnpfen. künnen mergen 1rielleiebt
selbst an dem rielgeliisterten 1|ifertragsspielertum geswttngen werden. dann nülnlieh. wenn sie
in ihrer spielerisebeu Entwieklnng bis nur Überliga eder 2. Divisien rergedruugen sind. Dann
adlerdings wird nieht mehr gesehitupft. fiine J'Ir'lannsehaft. die heute in der Landesliga spielt
und mergen aufsteigt. besteht immer neeh aus den gleiehen Spertlern. die wir aehten wie
alle anderen. Sie dürften aueh sehwerlieh mit dem Weehsel der Spielklasse den Charakter
geweehselt haben:I

Sind nun jene die wahren Amateure. die ran lfaus aus Geld genug haben.I um ihren Spurt
selbst su fiuansiereu. andere. die das aus pekuniüren {_iriindeu nieht mithalten künnen gewelit
eder ungewulit abstelieu eder sind nieht deeh die 1||r'lertragsspieler die besseren iirfensehen.
aus deren liuiihallkünuen jene. Mittel l'lieiien. die den anderen in unserem iferein erlauben.
ihren Spurt ausruiihen. weil er auf diese Weise und dureh diese Vertragsspieier finanaiert
wird? Wenn wir aueh das ‘r'ertragsspielertutn ablehnen. auf unsere Wermatia—SpieIEr aber
wellen und dürfen wir stelr. sein. Sie gehen arbeiten. sehen aufgrund der ihnen ren uns au
gebenden lirsiehung in ihrer tiiglieheu r'trbeit ihr Lebenseiel und im Fuliballspiel ihre Ent-
spannung und innere Befriedigung. Se bleiben sie im eiy'tupisd'len Sinne ehrenwerte Spertler
wie alle anderen. denen aus fiuausielier Llnlniigiiehkeit ein Vertrag neeh niemals nur Unter-
seltrift rergelegt wurde. "Wermatia kann es sieh aueh garnieht leisten. grefie Aufwendungen
an die Spieler au Iuaehen. denn wir leben in einer Kleinstadt mit leider vielen Arbeitslesen.
wir spielen in einer Hunde, die wenig Anreia suln Spertplatsbesueh bietet und haben trete-
dern weite lieiseu. Wir sehen aber unsere Hauptaufgabe naeh wie rer darin. unsere anderen
Abteilungen weiter aussubauen. neue hinsusurelunen und se in gemeinuütsiger Arbeit am
Spurt der Wermser Jugend auf breitester Basis Eutfaltungsmügliehkeit su bieten. Wir rufen
die Jugend su uns. wir wellen sie su guten Menseheu an Leib und Seele ersiehen und lassen
uns dureh niehts und niemandem reu diesEm Weg abbringen. i'lr'fiinner. die.- Werniatia ren
der dul bis in die Grub—Studien Eurepas führten. l'diinner. die tmter pErsiinlieben Üprn
ein seleh sehünes Stadieu erbauten. wie die der Wermatia es taten. haben dEn Beweis ihrer
Befähigung erbraeht. llie l’flieitt aller Wermatiauer abEr ist Es. ihnen auf diesem Weg au
felgEn in unabdingbarer Treue sur Saehe und eutn 1|Ir'Ereiu.

Heinz Haarmann



Rückblick . . .

Mit Riesensehritten niihern wir uns
wieder elnmal dem Ende eines Spart-
‚iahres. Es gibt verschiedene Jahre. se
das Kalenderjahr, das Gesehi—iftsjahr.
das Spertjahr. Sie fallen selten in die
gleiehe Eeitspanne. i.iifir Warmaten rieh—
ten uns naeh dem Ende eines Spnrtjahn
res in den Rasenspielarten. heilit un-
sere Wermatia sehlielilieh deeh aueli
Verein für Hasenspert. Die Fufiballer.
Handballer und Hnekegsnleler beenden
mit dem 3E]- Juni eines jeden Jahres
ihre Tätigkeit. gehen im Manat Juli
sesusagen in Urlaub. um im r'tugust mit
frisehen Kräften wieder an ihre spart—
liehe Betätigung heranaugehen. um dem
Namen Wermatia miigliehst wieder neue
Ehren au erringen. denn das sell hier
aueh einmal gesagt werden: Jeder. der
ftir unsere Farben auf dem Felde des
Sperts streitet. mufi stels darauf sein.
i.ifarmatianer au heifien. Es ist dies eine
Ehre. die aber aueh Verpfliehtungen in
sieh tragt. Vernehmes AuftretenSelbst‘n
dissiplin bis sum Aeuliersten. fairer
Einsata bis zum Letaten und eine alles
tiberstrahlende Kameradsehaft- i.Fifah-
rung der Vereinsinteressea naeh innen
und aufien gehtiren ebense sum selbst—
1rerstiindliehen Riistseug eines wirie
liehen Wermaten wie ehrliehe Anerken—
nung uer der Leistung des Gegners. der
nuteritiit des Sehiedsriehters und der
Behiirden. In dieser Hinsieht muli rar
allein unsere .Tugend fund nieht nur un-
sere} nneh viel lernen. Denn die ne —
lung “rer dem Alter, das Weisheit und
Erfahrung bedeutet. gehiirt unbedingt
ins Lesikan des Spertlers. Nur se ist
überhaupt ein erfelgeerspreehender
Aufbau des Sperts denkbar.

Und nun au dem. was war. Unsere
Dberligaelf. das ‚.Liehlingskind“ unseu
rer Gemeinsdiaft. hat — genau wie im
Verjahr _.. eine gläneende Meister-
sehaftsw‘iferrunde hinter sieh gebraeht.
Der Tal—Sieg über TuS Neuenderf. das
klare s:a gegen _iene Elf, die sieh se-
eben ansehiekt. Deutseher Fußballmein
ster ltiiil au werden, waren Meilen-
steine auf dern Weg aurn Erfelg. Dasu
kam neeh im Freundsehaftsspiel der
sehenste Sieg des Jahres mit 7:2 gegen
den l. FC Nürnberg. webei unser frti—
herer Terwart Rudi Fiseher ‚Hauptleid-
tragender“ war und der 3:1-Erfelg ge—
gen Admira Wien im sehneebedeekten
Wermatia—Stadien. Leider hielt die Elf

du

‘sehielien 1man

in der Hilekrunde dann aber nieht das.
was man erwartete. ISewifi. diese Riieks
runde war mit Auswärtsspielen in Kai-
serslautern faweit‘nal}. Neuenderf und
Ludwigshafen {eweimall sehr sehe-"er,
aber gerade in der Ueberwindung des
Sehe-'eren wird der Meister geberen.
immerhin — wir waren wieder Eweiter
und bedauerten sehr. dafi unserem Pin-
trag auf Erhöhung der Endspielteilneh—
mer enn aeht auf swiilf und mit einer
Einteilung in eier Dreiergrupeen statt
swei Uierergrunpen nieht mehr ent-
spreehen werden kannte. Sa standen
wir einmal mehr abseits. als man in die
Endkiimnfe um die „Vikteria“ ging- Da—
bei iiiitte unsere Elf — wie die Spiele
in. Ludwigshafen und aueh anderswe
dann eeigten — keineswegs eine
sehieehte Helle gespielt- Se eertrtisten
wir uns denn auf ein weiteres .Tahr.
Denn einmal mufi aueh uns der grafie
Wurf gelingen. Stidwestmeister su wer-
den. Ernsthafte 1iferletrungen Lind Spie—
lerausfillle hatten wir im abgelaufenen
Jahr gnttlnb nieht' an beklagen. Hel-
muth frltiller. Herst Liib und Genrg He—
gert waren awar seitweise aulier Ge-
feeht. deeh unser biaehwuehs kannte die
se entstandenen Liieken einigermalien
sehlielien.

Dieser Natriiwutii'is betätigte sieh als
Ersatsliga. wurde aber unter dem Na-
men „Pnkalelf“ in unserem Südwest—
‘tferband dank ausgeaeiehneter Spiellei-
stungen bekannter. Diese Elf wurde
ebenfalls Streiter hinter dem 1.FC Kai—
serslautern und aueh sie hatte es ——-
mehr neeh wie die überligaelf — in
der Hand. Erteister su werden. denn sie
sehlug die Eetsenberger in Werms 5:1
und beim liiieksniel seiiaffte sie aus
einem ü:.'i-IIalbseitritiiekstand neeh ein
3:3. um in den leteten Minuten einen
Elfmeter au rersehielien. der Sieg und
Meistersehaft bedeutet hätte. Das i„fer-

ElfInetern hatte sieh in
der leisten Saisen in beiden Mannsehaf—
ten leider au einer Art. Krankheit ent-
wiekelt, ran der wir heffea. dafi sie bis
au den Meistersehaftsspielen des neuen
Jahres t-rijllig ausgeheilt ist.

Unsere .iuniaren sehlugen sieh sehr
gut. Sie werden Kreismeister 1ran
Warms. sehlugen im Kampf um die Bev-
rirksmeistersehaft it-Ialna [15 in Mains.
um dann aber in Werms [1:1 und in



llnfrrr Hariüeallalngrnü leerer Brzlriiainrlfrrr aen Iilirlnliriirn. Ein feiner Erfelg

nur: lirilie: Mach, Mijmdir, Srip, Ediarar Hrilanü, Weber, Finiiri, hier;
Welt Heilfdiiiirn Dlrfrnbadi.

den-I. dadurei'i JiiJl‘ii-‘L‘i'ullig
i:.‘nieeiieidunenneid in
aLI verlieren- I-Iier. an
tiiur ene- r'!'u--'iii.']'i;=:-' um; ein l.n':niehl:n-u'e1‘
i‘iiariir..--1I.r_lr-1- und man kann neuen da
und düri 'l’uieni'e- f."l':lflll'..'fl'li{_rl'i. die. i'eeru']
wie Weiler uii Sieh e-'*llii-1'i arbeiten. l'lei—
lF-ie: iruinieren und sniide leben. einmal
Einigung in die flin-i‘linaeii' l'inden luin-
neu.

gfnru relei u-rn
{_iinuenheini 1:2
l‘infl‘en i'ri'r *u-‘e—

Tiie ‚_lLi‚e‚'e1'ni— und. Heliülerrnannt-‘elulf—
ien Fplerlltin eieiehi'alln rnil. uniereehied—
liehen Erl’e]‚:;;en. Wir haben 1i-‘iel .lILiegeneiw
lieiie in illlfhfL‘l'Edl Heiiien. aiier nueh langt.
nirhf genug. Ii'i'ern. u-'ie nie bei "Wur—
niaiia auf dienen“: Gebiet 1rer ein. xwei
.lahrnehnlen eine HellaniL'erniE-indliehlieil
u-uren. mii;-'.::en wieder L'rrreiehi. ‘i-i'errlen.
denn unaer Verein brauehi eine breiie
Hanin und die Hielll nun elrin'ial die
Jueend und die Sehuier—nnieilune; dar-
In Sperlluuriei'ud Gabel hat. die Ablei-
lune’ nach inneren“ Euel‘len enrllieh einen
ir'lann eefunden. der rnil' Tatkraft. an
seine erinnere. fiir die Eulennft der
Fußballabteilung aber auch aegenereiehe

und denhalh lehnende Arbeit ging. und
wir erwarten ven den .Iungena allen,
dali aie sieh bedingungsles ihrem Ah-
ieiiungnleiier uniererdnen. urn ii'inn an
Fein. Ami erleiehiern au helfen. Ihn
freuen um meinten Erfulge auf dEITi
Rnieifeid- und an haben die „ifingeten
Wrn'niaiiaiun- auel'i hier neliiat das ent—
eeiieidende . Wert.

Die H; a n d in a l ie r haben in der nun
angelaufenen Saiaen nieht an erfnlgreieh
i‘lire.{.'l‘lfif.'.‘lf.lf‘.f"_ lednnen. Eine Ueeeralte-
rang; der eraien Irlannaehafi. a’eer aueh
lilf'lidfi in“! liamerudeeliaftllehren Gefüge
l'u-ilien duau ggfi'afüh.1"t. dal5 die höchste."
neuieehe I-iandballidasse nielit behaup-
1e“: werden kannte. Daa ini aber niein:
:-'r„_.- lragineh au nehmen, du en gutileb
nieh‘. rnit. neigenden eder fallenden Ein-
nalnnen eusainn'aenhiingt. Erfreulieh war
die Euelel-Ic'rhr dün Spdrfkameraden
H. r a ft als Abteilungaieiter. ein Mann.
der den: Vertrauen den Uerefandea Und
den". überwiegenddn Teile. Eifer Handball-
ahieilung beeitet und der bereits mit

F"
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Erfclg am Wiederaufbau der Handball-
Abteilung begannen hat. Die Erfelge
der letaten' Seit auf Turnieren inner-
halb des Kreises lassen jedenfalls den
heffnungsvcllen Schluii einer Aufwärts-
entwicklung au. Auch hier ist eine tüch-
tige Jugendmannschaft sicheres Funda-
ment einer heffnungsvcllen Eukunft.
Die Wermatia—Jugend kennte aunächst
Kreismeister und im Endkampf in Nier-
stein dann auch Beairksmeister werden
und will nun nach der nächsten Sirene,
der Landesmeisterschaft ven Rhein+
landfPfala greifen. Auch hier wellen
wir dem 1i.i'ifunsch Ausdruck geben. dal3
die Jungens, die uns seviel Ehre ge-
macht haben, beisammen bleiben, um
später einmal das Gres in unserer erw
sten Handballelf au stellen. Es wäre er-
strebenswert, die Handballer würden
auch eine eder mehrere Schülermann-
schaffen in die hemmenden Meister—
schaftsspiele entsenden. Deshalb sellen
hier, wie auch bei der Fußballjugend,
alle unter den nach fernstehenden Ha—
meraden werbend wirken, damit sie
ebenfalls nach au uns stefien. Denn -—-
ehrlich, ihr Buben — ist es nicht schön
bei Llns'i' Ist es nicht eine feine Sache,
1Vertreter einer Wermatia au sein, die
überall geehrt und geachtet ist?

Unsere Handbaltädels haben nun
sehen jahrelang das Pech, nicht au einer
schlagkräftigen Bunde au kcmmen. Ge-
wiii, der Frauenspert unterliegt ande-
ren Gesetsen als jener der Männer, aber
es ist gerade deshalb erfreulich, dal3
unsere Mädels nicht mutles werden. Sie
spielen, wc sich ihnen eine Möglichkeit
bietet, und sie haben — wenn auch
nicht in diesem Jahr -—- se dech sehen
früher schöne Erfelge eraielt und sind
innerhalb Rheinhessens nech immer bei
den führenden Mannschaften gewesen.

Wir heffen, daß dieser gesunde Geist
bei den Handballerinnen erhalten bleibt
und sie nächstes Jahr in der Pfala in-
nerhalb einer größeren Hunde um Mei-
sterehren mitspielen können. Denn dert
— und nicht im Hessischen — gibt es
die vielen Frauenmannschaften und die
Pfala liegt gerade für Werms verkehrs-
technisch se günstig, daii es einer Un—
terlassungssiinde gleichkäme, wenn die
Handball-Abteilung nicht alles unter-
nähme, mit allen ihren Mannschaften
innerhalb der F'fala mitwirken au kön-
nen. Die Husten für derthin werden wir
immer, die für nach Hessen verläufig
kaum mehr aufbringen können.

d:

Lauch dieser

Hain Sergenkind ist unsere Hek-
kejr-Abteilung, die uns in jeder Hin-
sicht Freude bereitet hat. Eiemlich auf
sich gestellt, hat es diese Abteilung im
vergangenen Jahr verstanden, aus eige-
nen Mitteln ihren Spielbetrieb au finanu
aieren. Mit awei Herren", einer Jugend-
und einer Damenelf wurden eine Viel-
aahl ven Meisterschafts- und Freund-
schaftsspielen hier und auswärts be-
stritten und dabei durchweg gut abgen
schnitten. Insbesendere die Mädels, de-
ren Mannschaftsaufbau anfangs nur aö-
gernd venstatten ging, haben spielerisch
viel Terrain aufgehelt und kemmen
nunmehr au den ersten Erfelgen. Verv-
bildliches Auftreten bei Tagungen, Veru
anstaltungen und Spielen, grefiartige
freiwillige Unterstütaung des Hauptver-
eins und eine gute Kameradschaft ins
nerhalb der eigenen Reihen machten
gerade unsere Heckeyulfllbteilung au
einem Kleined unserer 1Wermatia. Wir
vermögen dieser Abteilung deshalb nur
auaurufen: Macht weiter sei

Unser Babjr unter den Abteilungen ist
das Tischtennis. nls wir anfingen,
mit wenigen Männlein und gar kcinen
Weihlein, war kaum etwas an Spart-
Inaterial verbanden. Der Verstand lieh
daher seinem „jüngsten Kind“ alle jene
Unterstütaung, die kleine Kinder nun
einmal für ihre Entwicklung brauchen
und heute, am Ende des ersten wirk-
lichen Spertjahres, darf man mit Stela
feststellen: Die aufgewendte Mühe, die
investierten Gelder haben sich gelehnt.
Mit drei Herrenmannschaften in drei
kiassen in den Verbandsspielen stehend,
haben sich alle wacker geschlagen und
unsere Mädchen, veran Frl. Elsinger,
haben bewiesen, daß sie auch beim Spiel
mit dem kleinen Ball „ihren Mann“
stellen können. Wir werden und wellen

Abteilung unser ganaes
Hugenmerk leihen, ihre weitere Ent-
wicklung in jeder Hinsicht und im Bah-
men unserer Gesamtmittel fördern und
geben am Ende der Saisen mit Blick
auf den nächsten Herbst dem Wunsch
Ausdruck, daii man weiter an sich ar-
beite, um veranaukemmen. Nach hav-
ben wir in Werms einen Besseren, es
gilt. durch eifriges Training und Wer-
bung junger talentierter Kräfte den
Versprung aufauhelen, damit in Werms
einmal wieder ernsthafte Rivalen-
kämpfe dem Tischtennis-Spurt weiteren
Auftrieb verleihen. Denn jene, die Tische
tennis nicht als Spart gelten lassen well-
ten und teilweise heute nech wellen,
sind längst glänaend widerlegt. Guter
Tischtennisspcrt verlangt den ganaen

9
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Menschen, körperliche Gewandtheit, ein
gutes Auge und eine sur Erschöpfung
führende Kensentratien. Wenn Tisch-
tennis auch nicht in freier Luft ausge-
übt werden kann, su ist er dech ein echa—
ter Spurt mit allem, was spurtlichc Ec-
tätigung heißt.

Unsere |Gesa ngsabteilung hat
unter der Leitung Herrn Weicks ihre
Gesangstechnik weiterhin verfeinert und
stellt heute einen erstklassigen Klang-
körper dar. In vielen Sängerwettstrei-

ten, aber auch bei Veranstaltungen be-
ireundeter Vereine, bei vereinseigenen
Ereignissen öffentlicher und privater
Art, sind die Sänger immer bereitwil-
ligst eingesprungen, wenn cs galt, ein
Fest eder eine Feier au verschönern
nder jemandem eine Freude au bereiten.
Die Pfiege des Gesangs liegt unserem
Verein genau se am Hersen wie jede
andere kulturelle Betätigung in dem
Bewußtsein, daß in einem durch Leibes-
übungen gepflegten Körper auch ein ge-
sunder Geist herrschen sell.

. . . und Vorschau

Wie schnell werden die paar Wachen
vergangen sein, und wir stehen ver
einem neuen Spertjahr. Es wird bei den
Fußballern mit dem letsten Spiel der
Rhein i MainnPekairunde beim VfH
Mannheim beginnen, dem am Ei. August
vuraussichtlich ein Freundschaftsspiel
gegen den VfB Mühlburg felgt. Am
1s. August beginnen bereits wieder die
Meisterschaftsspiele, ven denen wir
heffen, daß sie uns endlich einrnal an
das Siel unserer Wünsche bringen.
Einige junge Spieler werden eingesetst
werden, um das Tempu im Mannschafts-
spiel au fercieren. Denn schneller -—
das haben viele Begegnungen mit Ver-
einen anderer Hegienalverbände geseigt
—- müssen wir werden. Das unselige
Vertragsspielertuin hat uns geswungen,
einige Verträge mit bewährten Werma-
ten nicht mehr verlängern au können.
Gäbe es kein Uertragsspielertum, su
hätte sich für diese bewährten Spieler
auch rein äußerlich nichts geändert.
Zum. Glück ist es aber möglich, pru
Spiel drei Amateure einsusetsen und se
ist auch diesen Spertkameraden nach
wie vnr die Möglichkeit gegeben, in un-
serer Überligaelf mitauwirken. Es han-
delt sich dabei um die bewährten „Hau—
degen“ Mathes Kiefer und Hannes Kern,
denen Wurmatia außererdentlich viel
Dank für ihre jahrzehntelange Mitwir-
kung in unserer ersten Fußballelf schul-
det. Sie waren immer da, wenn es galt,
sie stellen auch heute in taktischer Hin-
sicht, in der Wucht ihres Spiels und in
der Kunditien ihren Mann. Lediglich
das Tempu hat etwas nachgelassen,aber
wir möchten einmal andere sehen, eb
sie mit ss besw. 36 Jahren nech se dav-
bei sind, wie gerade diese beiden. Van
den im „Mittelalter“ stehenden Stamm—
spielern könnten die vertrage mit Lud-
wig Sattler, Andreas Fink und dem Üst-

hufener Klingler ebenfalls mit Rücksicht
auf neue Verträge nicht verlängert wer-
den. Auch hier fiel dem verstand die—
ser Entschluß außererdentlich schwer.
aber da auch eine ltrierantwurtung ge—
genüber der finansiellen Seite in der
Führung eines Vereins nun einmal be-
steht, war dies nicht au umgehen. Auch
für diese schön gans hervurragende
Spiele seigenden Spieler muß an dieser
Stelle gesagt werden, daß nicht spiele-
rische, sendern eben finanaielle Erwä—
gungen aum Handeln zwangen. Wir hef-
fen und wünschen, daß uns durch diese
rein äußerliche Maßnahme keiner der
Spieler verleren geht. Denn was heute
nicht mehr ist, kann mergen sehen wie—
dcr sein, und ein Überligaverein kann
auf die Dauer nur Erfulge eraielen,
wenn ein starkes, breites Fundament,
in diesem Falle ein größes Spieler-
reserveir die erste Elf stütst. Wir sehen
jedenfalls in einer Vertragskündigung
keinen Hinauswurf, wie das vun unse-
ren Gegnern uft und gerne hingestellt
wird. Wir wellen darüber hinaus jedem,
der sich berufen fühlt. in einer Über-
ligaelf mitsuwirken, eine IGhance geu
ben und haben das auch hier getan.
Wir werden sehen. eb und wie sich die
„Neuen“ bewähren und werden keine
Minute aögern, auf die Seitherigen au—
rücksugreifen, wenn es sich heraus-
stellt, daß wir ihrer bedürfen. Wir dan-
ken Mathes Kiefer und Hannes Kern,
die in treuer Verbundenheit mit unse-
rer Wurmatia erklärt haben, jederaeit
auch ahne Seaahlung in der Gberligaelf
weitersuwirken und wir glauben, daß
dieser echte Spertgeist auch den ande-
ren Spielern innewehnt und sie der
weißeruten Fahne treu bleiben, se bei-h
spielgebend für die Jugend an sein.
Wir heffen, daß es unserem Trainer
Teni Kugler im kummenden Jahr
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n'iiifglieh sein wird. aus den“: _egruiiien
Stamm eine ‚euie Eii ausammenau—
sehweilien und di'niiten ihm aueh an
dieser Steile I'iir seine aui'eni'erunes—
"'a't'l'llE.‘ Tätigkeit im "u.-'Ül';_7’‚i.ll'i_i;_{elrl"it?l'l Spurt—
‚iahr. Er tat. was in seiner lr'iaeht stand.
aber niehi. jeder Hpieier maehie mit.
Deshalb wiirr- es i'iir alle 1Wnrirauer Fidi-
ballanhiinaer ‚eeradesn ein Gesehen];
wenn das wahr wurde. was „luhi“
I’iianiienherger in einer der iei.r.1.en Spie—
l:_'.-rt-'ers.“u‘ninlungen ais wiinsrhensn-‘ert
und als 1i‚Faransseteune: fiir eine l'i-leisler—
sehaft uun seinen Kameraden [und sieh
selhsil ferderte. Wir wissei'i- wie rirhiie
der Spielmaeher des Wermutiii—Sniels
die l’i‘ehlereuellen. sea-‘eii. sie die lflli‘
seihst betreffen. erkannt und l'ieurieili
hat und heften mit iinn. dali alle su
der Einsieht gelangen. dieji'iniaen Var—
ausseisnnaen hei sieh selbst au sei-an'-
i'en. die das Fundament ertelareiehen
Fulihallspiels sind.

Man hat in den ireraraitegenen Jahren
dem 1ir’rurstz-inci mit Reeht den Unrwuri'
aernu-reht+ niehi hart nenne: neu-'esen au
sein. wenn es galt- "Wir dürfen mit Eilies
aut die Eukuni‘i‘. heute aber i-'r:i-sii:liei-ri.
.-ial.i aueh hier ein Wandel. eintreten
wird und muli. Fehlerles isi. itein
l'rIenseh. aber ÜLIll'l'ill-tllgliüll. und Laut:-
rnut kann aueh aum Laster werden.

12

Deshalb werden in der hemmenden Sai—
sen stets nur die Spieler eurn Eine;
icemnien- die es verdienen- Und wenn
sieh a l i e l'rliihe gehen. dann wird uns
endliei‘i aueh einmal das Quänlehen
Gliieii. suteil werden. ahne das unter
gleiehstarlien Mannsehalieh ein Meister-
iiie] nun einmal nieht. an helen ist.

Unsere. All-Elf wird sieh aueh in der
itülllillullElEI‘l E-inieiaeit der niifinerltsaiin
i-:eit des l:.Fn:.n'si'.an+:is erfreuen ldinnen.
‚sind deeh gerade in dieser ahteiluna
alle jene nueh am Werk. die iln' Teil
daau beigetragen haben. Wm'matia se
heriihmt an maehen. Sie haben in han-
dert E-iel‘llat'.‘l‘1ti2'n verdient. dall sie aueh
dann uneh eeaehtet i-Jerden. wenn das
niter seinen ‘l‘rihui. ‚eeiurderi. hat. nn
sie ‚Lieht alier anei‘i die Iliiie des Unr—
siands. sirh innerhalb der Üreanisatiun
des Vereins an imiiitieen. denn aneh
duri: sind ilns‘ereiinalieiie. allerdings für
niiiiensii-liende niehi. bemerkbare Lar-
hr-eren an iliilL'rl. Neben unserer Ersatau
liest werden wir sehr wahrsel‘iainlieh
mit. einer reinen Amateurliaa effisieli
an den h'li'i‘isiersehaii.ss];Jii_rleiii teilneh—
men- in weleher Klasse dies gesehiehi-
ist in's ‚ietst neeh nieht heraus. aber aueii
eun sekundärer Bedeutung. Denn wiei‘l-
I.i.e.' J'i'tr uns ist Es, vielen aktiven Wer-

Fertsaiaung Seite 15



In Kürse

Wcrrnetie hat derseit n53 Mitglieder. [Es waren schcn über IÜÜÜ}.
li-1-+"'

In Kurse ntuß das sweite Spielfeld im Stadicn einer Überhclung unterscgen
werden. Scheit jetst bitten wir um freiwillige Mitarbeit. Anmeldungen nimmt unsere
Geschäftsstelle entgegen.

'I
'I-I'i

Auch in diesem .lahr werden wir ein vereinsinternes Leichtathletiltfest im Stedicn
veranstalten. Der genaue Termin wird ncch bekanntgegeben, ebensc die Art der
Wettkämpfe. Vcrgesehen ist die erste .lulih'alfte.

in-II_'_-I-

.Pitn 2?. Juli finden irn Siedicn Eahnrennen fiir Radfahrer statt. Ausrichter ist der
1. Wermser Radrennldub Nibelungen 1949.

I
i‘d!

Wir bitten unsere Mitglieder, der Geschäftsstelle private Feste wie Hechseitem
verlcbungem Taufen, aber auch Tcdesfälle innerhalb der W'crmatiasFamilie mitsuw
teilen.

e
i'll!

1II.l'ereinsabseichen sind jetst wieder auf unserer Geschäftsstelle su heben. Der
Preis beträgt DM 1.—.

e
Die diesjährige Generalversammlung ist fiir die erste Augusthalfte vergesehen.

Änträge dasu können schcn jetst schriftlich gestellt werden. Sie sind an die Ge-
schäftsstelle su richten.

Mitglieder vergeßt unser Klubhaus nicht!

- wc..5ie diese Marke
sehen. finden Sie

ein im'mer .
erfrischendes Getränk.

13
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itttiilienet‘n SpielgeiegetIhI-it III st'ltuffeit.
und in der Beteiligung itil Iii'll il'i'ii.'i:-'-il‘l'-
r'ü‘itttftfiepieiet‘i fit‘l‘ i‘ll'tllli'lli'llli'.i.'l:f'.I-E‘|'l HI'—
iien n-rir eine gute fii'tl';'_l.‘rti'll'ti. iii'l'illill'
unser Uni‘siiitender wrir I'Z. du-I' -'I|ll riI-II
"I.-'I:".".Fifi'tiett‘itil'triit‘l'l 'i‘:I.I.I‚tIIIg;I-II lI'IlIHi'I' wie--
t'iei' t--'et'ii'iil_i.tl‘. imi. Iiili'll .""|.III.'Iii'IIIi'II iII
I'ierI ‘ix'ertI'ngssfih-|I-I'i'i-I'I-IIIi-II
heil. in: l'IIIiiiirn-iIiIi-II-II '.-iI.I :.'_I.'iJI.'II.
‘it :IE'{i{'t Ifil."|' 1|.-"I."IIII:--.i'|I i- I II .-'.'i | t] i- I' ‘t-"II'I"—
i'r.‘Ii’.-=I:4liii'|i'l'i'i'I'i-iIII- i'm: di-II i'Il'tllli|i'i."|.|l"'
er-I'i'inen -'I.f:l_l_'‚i‘it'ii|!]i. du sii- l]l.lit"l'iitfit ir—
‚:.-‚'i-IIr.Iti-ii- alt-gern niIi=.-;i-.:. ‘Iifi-I'tI'iigsshieler—
EI.I*-- i'in_:l‚i1:-:Ii-II1. sind Iu-enigstens se—
I:III‚-.::-‚ wie ‚sie i-s ltit'iii. unmahrrnrn intisu
.'t I|‚ l'ulls sie einnuil eine. entshreehend
imhi- i'tlusse erreleht hnhenli. i‘iiun ist
("-5 ."d'ier sini'eit. didi eine eerhundsge—
:-t-i.-'I1:rlu- iieielung lcurnnit. Denn uueh
dir- Jf'tiii'ifil'iflül" enn ‘ii'ertrngesunder-ver—
einen sind in'istiindige Mensehen. Sheri—
ler. wir- underr- nut:lt und wellen Inii.
den i;il'll'.it'."l't- s1:iieien wie diese unterein-
ende-r.

iii'Ii'lt't'tt

i‘d I 'i:-:i

Piuf— und i-‘tusiiuu der ii’ufihnll"
jugend werden wir uurh irn ltnInInen—
iit-n ‚fuhr unser gri'ifites Augenmerk
rrhr-nlten. 1i-"i-‘ir liiinnen gurnieht genug
.l'iIninrr'n—. Jugend— und firhülernninn—
.--:i':itui'ten nufs Feld stellen. Denn 1..=.-'I‘.Iftir
t'ilL'i-Eüt‘i'l sieh eiie ini lit'nert'dn Tätigen :-1h.
wenn nieht für die Hernnhildung eines
guten Häii'l't‘i'rtiehses? Es rnnfi den „JLII‘I'
gens durh Freude rnurhen. heute. in
einein W'Iiifiitill'giiil']idiEl'LÜn Meisterseiulfts—
Erregrumln um Titel eu spielen. Einhei
haben 1wir in IIuns rütt'il'iiiilel‘Iüt'E‘tii'fl
einen it-tunn un der finiiee der Jugend
in't Kreis Wurms. der in uufenferungs—
ruiler '1"iii.iglteit. den .iungens die Mug—
liehiceit der ft'Ieistersehnftsspieie sehufft
und nrgenisiert. und wir idinnen und
weiten nicht umhin. uueh dieses Mannes
hei dieser Gelegenheit ehrenenli I'd ge-
deni—ten- Nur tttenige “in-rissen- tut-'ie sehwer
sein sind. ist. wie genide er eut‘ hun—
dert andere Dinge wurten und Ittieli-
siehi. nelnnen Inul'i. ehe er niit. seinem
l'rugrnnnn sum kluge lmnunt. TrIit un—
.'--t'1"[‘ll". Huurtlturnered fit-thei aber huffen
wir. rii-Iii uns wieder It’IeislerehI'en int
ltt'LIlJit Huiilljuhr hitilurn u-‘L-rt'ten-

lien'I

Die ff u n d hin l le r u-w-rden ulles 1mer—
sttehen. uIn wieder IIIii. di-r Pl'nlr. en—
:-:.rinunensusnieleli. und wir glziuhi'n Hit-
gen r.u dürfen. duti iiltnlirhi- ‘l‘eitdi-IiiwII
uurh in HerrnsIIL'iIII lwsteiu-n. bis ist
t'ieiJei nieht einnt‘ul sn wü-hlig. nl: dies
in der Überiigu uder I..'indeslig:| itt'l'
Full sein wird. Denn i'.‘i‚L-:t."iii.|lt'fl IIII'IsseII

wir als Tehellenletster einsteigen. Seiite
eine fieiiiiligting hei der Üherlign rniig—
ilL'ii' .-'.t.'ltl. denn u'iire {iiiE-i nutiiriieh reeht
Ill'il'l‘llilt'it und 'w'i'II'iii1 lieftiru-‘nrtet. Viel
".'-.]I:'illl_!"_-t'l' ili'ilt‘t' di'IIIIii uns. duii unsere
| ll;IIId|i:.Il|t'-|I' lli‘tt ;II_If:-„'r.'iiut|t.t-t-‘il‘d. Erste
.-"iIIsiIl'i:e lIii-rrn sind lii'-I't'-ii.s t-‘üi'ftftl'ififi'l‘l.
Ini- [+1II' und] inil jüngeren firiiften
diirrlir-Lr-tid. werden- die i-‘itli‘iuilt'illl'it-‘H Init-
[‘t'i-itiii't'i'lt'fli älteren Ht'iielern eine. setting:-
Iii'uftige fi'lunnsehuft hilden wird. 1311s
heutige I-lundiiellspiei eeriungt ein sehr
qL'ies Luufpensuni. Tilur eine Mutti:-
sehi'd't. die eine Stunde lung in der Liige
ist. tTiii. siehen Eitürmern eneugreii‘en
und Init' eeht Spielern ini niieitsten
i'I'I‘LLiEÜIlbiiC'i'f. nur s'thwehr gegneriseher
Eingriffe hereit eu stehen. hat nueh
nussirht auf Erfnlg- Hieran gehijren
ltenditinnsstnrhe Liiul'er und I-Inlhstüru
Iner. lilin Angriff Inuli iihet‘ sehneile
Hügel. fünf {l} wurfstL-trlte Stürmer und
mindestens einen Pult-inn verfügen. der
lufwürfe mit trutunt'i'undluriseher
Eiit-herheit i'LLI verwundete versteht. 1i’ii'ir
verfügen ül'ier ein reiehhiiitiges Spieler-
rest'n'euir. und su seilte es Intiglieh sein.
eine l. l‘i-tiinnsehni't. su ferrnieren. die in
etwa]. streitigstt-ins diesen Pinsprüehen ge-
nügt. Jugend- und HeidilernnII'II'Isehuf-
ten. die sieh itn Kreis iJeti-itigt-rn. latiinnen
die Grundlage für eine weitere günstige
Entwiei-tiung gehen. Unseren i'i-Iiidels
ui'ier wi‘irtz- '‚su wünsehen. dnii sie endu
lieh einInni in einer griiiieren i'i-teister—
sehnt’tsrunde Initwiriien ldinnen. Es
seheint dies ntteh unseren Infi'iri'nt'ttie-
nen in der Pfätiifi eher Indglieh su sein
uls in Rheinhessen. ‚.iedenl'nils erwer—
ien wir t-‘üt‘i unseren Hirndlndlern. dnii
sie innerhnih der eigenen Reihen IÜII‘d-
nung und Ruhe heiten und sieh nutfuils
lieher unn diesem eder jenen trennen.
eis eine gnnee Abteilung in ihrer Ente
trieislung ItettIn'Ien ru Inssen-

h5:

Unsere Hee 1+: er — Abteilung hat sieh
im vergangenen Jahr su den Meister—
sehuftssnieien bekennt. Sie durfte einher
eiIri'I in der ltnnunenden Snisun wieder
tII'n Ti'leisterehren mitwirken. UITI sieh
einrnrd in den Verdergrund spielen itu
ldinnen. wiire wünsehenswert. dt-Il'i ulies
d:I ist. wenn es gilt. di'nnit die Leistunu
1:1“11 Iiidd. dureh deuernde Llinsteliungen
leiden. lJeIIIt unsere 1. Elf httt. sehen
r'iln' srhiinr- Spiele geliefert. meistens
uliilr nur denn. wenn sie in stärkster
II'iII'InuiinIi t'II‘ItreleII iiuIInte. l'lIer il'fiege
di-:' Pinehwurhses sulite inun sieh nueh
Ilili'ilil' i'IiF- tiisher tl-‘ii'il'l'itti'I. eifrig neue
hillgiieder für die .fld'iteitung werhen
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und auch Schüler spielen lassen. Die
Mädels werden in der hemmenden Sai—
scn heiientlich mehr Lerbeeren ernten
düri'en als in der vergangenen, wc
alles mehr eder weniger ncch Aufbau-
arbeit war.

Die T i s c h t e n n i s - Abteilung hat
sicher den Ehrgeiz, sich mit der ersten
Mannschaft auch weiterhin in der eher-
sten deutschen Klasse ru halten. Viel—
leicht kann sie in unseren Reihen [auch
aus anderen Abteilungen} ncch Talente
entdecken, die daau in der Lage sind,
das Spiclnireau au heben. Wir werden
auch im Spnrtjahr 19:51:52 in allen
Klassen vertreten sein, und auch. bei
den Mädels scheint sich die Spielstärke
au heben, se dal3 auch diese mit Aus—
sicht aui’ Erfelg an den Meisterschafte-
spielen teilnehmen hünnen.

Ueber allem spertlichcn Tun in der

hemmenden Saisen aber sell der echte,
bewahrte Wer-matia-Geist herrschen.
denn chne ihn ist der Kampf um Mei-
sterehrcn einem Krug chne Inhalt
gleichatlsetaen. Wer unsere Farben ver-
tritt, sell dies mit Stela und Selbstbe—
wuiitsein tun, er muii sich aber auch
klar darüber sein, dali „fidcl“ verpflichv
tet. Anstandig im Spiel, anständig auch
als Verlierer, mit Achtung trerm Hün—
nen und der Gesundheit des Gegners,
immer bewuüt, dal3 es sich um fried—
lichen Wettkampf handelt, werden und
müssen alle daru beitragen, den Glana
des Namens „Wermatia“ au bewahren
und —- wenn möglich -— ncch au er—
heben. Dann, liebe Spertltameraden,
habt Ihr Euch, Eucrem Verein und dem
deutschen Spart den besten Dienst er—
wiesen.

Und nun ein herzliches Glück—Auf
allen Abteilungen in der Zukunft!

Semmernachtsfest der Wermatia-Jugend
Unsere Fußball-Jugendabteilung ist sur Zeit eiirig an der Arbeit, um
Mitte Juli im Klubhaus ein Scmmernschtsfest, 1irerbunden mit Meister-
ehrung, durchzuführen. Wir begrüßen auch in diesem Falle wieder die
Initiative unseres Spertlrsrneraden G ebel als Abteilungsleiter, der su-
sarnmen mit seiner Jugend keine Mühe und Arbeit scheut, die Wermatia—
Familie wieder einmal in irehem Kreise su vereinen. Unser Üuartett wird
dasu beitragen, daß hier unsere Jugend susammen mit ihren Eltern und
allen anderen Mitgliedern einige irehe Stunden verleben werden.

0&5,“ (911a: ("den
für Industrie, Handel, Gewerbe,
Behörden, 1'Iuiereine, Private, in
sauberer und geschmucsveller
Auaiübrung
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